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Bis zu 80 neueWohnungen geplant
Hasbachtal/Hollensiek: Auf der Industriebrache soll neben Wohnbebauung auch eine vierzügige Kita gebaut werden.

Die Entwürfe wurden jetzt vorgestellt. Aus der Nachbarschaft gibt es aber Kritik

Von Ansgar Mönter

¥ Babenhausen. 75 bis 80
Wohneinheiten und eine vier-
zügige Kita statt einer Indus-
trieruine: Für den Standort der
ehemaligen Maschinenfabrik
Paul Schmidt an der Ecke Has-
bachtal/Hollensiek gibt es neue
Pläne. Jetzt ist ein Vorentwurf
für die Erstaufstellung eines
Bebauungsplans vorgestellt
worden. Die Vorstellungen der
Bezirksvertretung Dornberg
als politisches Gremium sowie
der Verwaltung der Stadt stie-
ßen allerdings auch auf Kritik
aus der Nachbarschaft.

Die Anlieger des knapp 1,8
Hektar großen Grundstücks
machen sich vor allem Sorgen
darüber, ob ihre Straßen den
zu erwartenden Verkehr auf-
nehmen können. Etwa 40 von
ihnen waren in das Bürger-
zentrum Amt Dornberg ge-
kommen, um ihre Bedenken
zu äußern.

»Hier zu bauen ist
einstimmiger Wille der
Bezirksvertretung«

Schon jetzt, so die mehrfa-
che Aussage, seien die Straßen
Puntheide und Hasbachtal
überfordert mit dem Verkehr,
vor allem, weil sie als Schleich-
verbindung Richtung Schröt-
tinghausen genutzt werden
würden. Einige Nachbarn hal-
ten sie grundsätzlich für zu
schmal, um noch mehr Auto-
fahrten aufnehmen zu kön-
nen. Schon jetzt sei die Lage
„katastrophal“, wie ein Zuhö-
rer bemerkte. Auch ein Land-
wirt äußerte seinen Unmut
über die Planungen. Er fürch-
tet, dass sein Anwesen durch
eine weitere Verengung des
Hasbachtals durch Parker
nicht mehr erreichbar sein
könnte.

Bezirksbürgermeister Paul
John, Bauamtsmitarbeiterin
Nicole Mittmann und Dirk Ta-
cke vom Planungsbüro ver-
sprachen, die geäußerten Be-
denken zu prüfen und die Be-
lange der Nachbarschaft in die
weiteren Überlegungen einzu-

beziehen. Mehrfach betonten
sie, dass es sich bisher nur um
einen Vorentwurf handele.
„Noch ist nichts beschlossen“,
konterte auch John den auf-
kommenden Unmut. Der Be-
zirksbürgermeister sagte je-
doch auch klar heraus, dass das
Areal bebaut werden soll, „das
ist der einstimmige Wille der
Bezirksvertretung“. Schließ-

lich werde Wohnraum drin-
gend benötigt. Vorstellungen
aus der Zuhörerschaft, auf der
Brache einen Wald anzulegen,
erteilte er eine klare Absage.
Vielmehr ergebe sich an der
Stelle die Möglichkeit, Wohn-
raum zu schaffen, ohne an-
derswo bestehendes Grün
überbauen zu müssen.

Der Vorentwurf sieht eine

zweigeschossige Bauweise vor
mit einer maximalen Firsthö-
he von 11.50 Meter. 25 Pro-
zent der Einheiten sollen öf-
fentlich geförderter sozialer
Wohnraum sein. An der Spit-
ze des dreieckigen Grund-
stücks ist die Kita vorgesehen.
Erschlossen werden sollen die
Bauten über die Straßen Hol-
lensiek und Hasbachtal sowie

eine innere Verbindung.
Bevor gebaut werden kann,

müssen noch zahlreiche for-
male Hürden genommen wer-
den. Auch ein Rest der Ruine
steht noch. „Und wir werden
das Gelände genau auf Altlas-
ten prüfen lassen“, sagte Mitt-
mann vom Bauamt. Die größ-
te Herausforderung für die Pla-
ner wird aber wohl die Ver-

kehrsführung sein. Die Straße
Hasbachtal ist schmal, even-
tuell müsste sie verbreitert wer-
den. Das Problem wird in den
weiteren Entwürfen berück-
sichtigt. Die bisherigen Pläne
liegen noch bis zum 18. Okto-
ber in der Bauberatung im
TechnischenRathausaus.Wei-
tere Anregungen oder Kriti-
ken sind dort möglich.

Vorentwurf: So könnten sich die Planer die Bebauung vorstellen. Am unteren Bildrand ist die Straße Hollensiek, rechts vom Baugebiet die Straße Hasbachtal. FOTO: STADT BIELEFELD

Im Bürgerzentrum: Nachbarn vom Hollensiek, der Puntheide und dem Hasbachtal hören den Ausfüh-
rungen von Planer Dirk Tacke (links) zu. FOTO: BARBARA FRANKE

Industriebrache:Reste der Ruine müssen noch abgerissen werden. Einst
war hier eine Maschinenfabrik. FOTO: BARBARA FRANKE

¥ Radio Bielefeld wünscht
einen schönen Freitag. Für
Bahnreisende wird das Wo-
chenende am Bielefelder Bahn-
hof ein Geduldspiel. Ausge-
rechnet mit dem Start der
Herbstferien fahren am Sonn-
tag keine Fernzüge über Biele-
feld – worauf ihr euch einstel-
len müsst, hört ihr heute bei
unseren Frühaufstehern An-
nika Pott und Jonas Becker. Ra-
dio Bielefeld einschalten –
gleich nach dem Wachwer-
den.

Oberntorwall
wird gesperrt

¥ Mitte. Für Arbeiten an den
Fernwärmeleitungen wird der
Oberntorwall ab Montag,
14. Oktober, gesperrt. Betrof-
fen ist zunächst der Bereich
zwischen Notpfortenstraße
und Friedenstraße in Fahrt-
richtung Jahnplatz. Eine Um-
leitung wird über Elsa-Bränd-
ström-Straße, Mindener Stra-
ße, Jöllenbecker Straße und
Feilenstraße ausgeschildert.
Stadtauswärts wird der Ver-
kehr auf der Alfred-Bozi-Stra-
ße auf einer Spur aufrecht-
erhalten. Zusätzlich wird der
EinmündungsbereichFrieden-
straße/ Alfred-Bozi-Straße
halbseitig gesperrt. Nur das
Ausfahren aus der Friedenstra-
ße bleibt möglich. Die Arbei-
ten sollen laut Stadt spätes-
tens am 18. Oktober abge-
schlossen sein.

Kanalbau in der
Engerschen Straße

¥ Schildesche. Die Engersche
Straße ist ab Samstag, 12. Ok-
tober, in Höhe der Hausnum-
mer 50 (zwischen Am Pfarr-
acker und Rappoldstraße) voll
gesperrt. Der Grund sind Son-
dierungen für anschließende
Kanalbau-Arbeiten. Eine Um-
leitung (U 9) über Talbrücken-
straße / Herforder Straße / Jöl-
lenbecker Straße / Westerfeld-
straße wird ausgeschildert. Zu
Fuß oder mit dem Rad kann
die Baustelle passiert werden.
Bis zum 26. Oktober sollen die
Arbeiten dauern, teilt die Stadt
mit.

Informationen
zum„City-Haus“

¥ Mitte. Der Verein „City-
Haus“ lädt zum offenen Info-
Treffen über sein Mehrgene-
rationen-Wohnprojekt und
die Vereinsarbeit ein. Die
nächsten Treffen finden an den
Sonntagen, 13. Oktober und
10. November, jeweils von
15 bis 16 Uhr statt. Treff-
punkt ist das Begegnungszen-
trum Kreuzstraße 19 a.

Sozialverband
trifft sich

¥ Stieghorst. Der Ortsver-
band des Sozialverbands
Deutschland lädt zur Mitglie-
derversammlung am Donners-
tag, 17. Oktober. Sie findet um
18 Uhr im Restaurant „Alt
Stieghorst“ an der Stettiner
Straße 20 statt.

Helga Gießelmann
wird 70 Jahre alt

Geburtstag: Sie war Landtagsabgeordnete und
Vorsitzende der Bielefelder SPD

¥ Sudbrack. Sie war 20 Jahre
lang Landtagsabgeordnete der
SPD und fast zehn Jahre lang
Vorsitzende der Bielefelder So-
zialdemokraten: Helga Gießel-
mann feiert heute ihren 70. Ge-
burtstag.

Die Diplom-Soziologin, die
zunächst eine Lehre als Indus-
triekauffrau absolvierte und
über den zweiten Bildungs-
weg studierte, ist verheiratet,
hat drei Kinder und drei En-
kelkinder. Sie war von 1985 bis
1990 Leiterin der Gleichstel-
lungsstelle der Stadt Herford
bevor sie in den Landtag ein-

zog.
Dort war sie bis 2010 im

Wirtschafts- und im Frauen-
Ausschuss, als tourismuspoli-
tische Sprecherin der SPD,
Sprecherin der SPD-Fraktion
und als stellvertretende Frak-
tionsvorsitzende aktiv. Drei-
mal wurde sie direkt gewählt,
einmal erhielt sie das Mandat
über die Landesliste. Das Lan-
desgleichstellungs-Gesetz und
die Umsetzung des Gewalt-
schutz-Gesetzes in NRW wur-
den wesentlich von ihr ge-
prägt.

Gießelmann war Mitglied
der Gewerkschaft Verdi, der
AWO und von Pro Familia.
Von 1994-2003 war sie Vor-
sitzende der Kreisgruppe Bie-
lefeld des Paritätischen Wohl-
fahrtsverbandes und ist heute
noch im Ehrenrat des DPWV-
NRW und im Bund der Frau-
envereine in Bielefeld.

Die Politikerin, die sich be-
sonders in der Arbeitsgemein-
schaft sozialdemokratischer
Frauen engagierte, ist seit 1970
Mitglied der SPD. Sie war 28
Jahre im Vorstand des SPD-
Unterbezirks Bielefeld, war
AsF-Vorsitzende und von 2003
bis 2012 Vorsitzende der Bie-
lefelder SPD.

Feiert: Helga Gießelmann wird
70 Jahre alt.

„Ernte und Danke“ tischt für Bedürftige auf
Neustädter Marienkirche: Die Veranstaltung wird immer beliebter. Der Saal des Kirchenkreises reichte

nicht mehr aus. Die Tradition wird am Papenmarkt fortgesetzt. Ein nächster Termin steht schon fest

Von Bernd Kegel

¥ Mitte. 42.000 Menschen in
Bielefeld gelten als bedürftig.
Das heißt, sie sind auf „Trans-
ferleistungen“ angewiesen –
was ihnen nur selten erlaubt,
sich ein Drei-Gänge-Menü zu
gönnen und sich dabei fürst-
lich bedienen zu lassen. Die
Veranstaltung „Ernte und
Danke“ gab ihnen jetzt die Ge-
legenheit. Zum dritten Mal
deckte das Bielefelder Unter-
nehmen Marcant in Zusam-
menarbeit mit dem Kirchen-
kreis, dem Bielefelder Tisch
und der Bahnhofsmission den
Tisch zum Erntedankfest.

Im feierlich wirkenden Saal
des Gemeindehauses der Neu-
städter Marienkirche waren die
Tische freundlich geschmückt
für 180 Gäste: bedürftige und
wohnungslose Menschen. Vie-
le helfende Hände hatten den
Saal liebevoll gestaltet und
freuten sich auf das Servieren
und Präsentieren. „Soziale
Teilhabe ist das Grundmotiv“,
erklärte Sozialpfarrer Matthi-
as Blomeier vom Kirchenkreis
Bielefeld. „Wir haben in den
letzten Jahren schon zahlrei-
che Stammkunden erreicht.“

Darüber freute sich auch Ul-
rich Wienstroth, Vorsitzender
vom Bielefelder Tisch. Aller-
dings räumt er auch ein, dass

es immernochzahlreicheMen-
schen in der Stadt gibt, die gar
nicht zu erreichen seien. „Sie
verbergen sich. Sie sind gänz-
lich abgeschnitten von der
Teilhabe.“ Vermutlich gebe es
weitaus mehr als 42.000 be-
dürftige Menschen unter den
340.000 Bielefeldern, denn die
Dunkelziffer ist laut Schätzun-
gen hoch.

In der Mariengemeinde
wird vom 3. bis zum 23. Fe-
bruar zudem eine Vesperkir-
che eingerichtet werden, um
über Wochen hinweg mög-
lichst viele Menschen zusam-
menzubringen: Bedürftige und

Wohlwollende. „Ernte und
Danke“ ist da ein beispielhaf-
ter Anfang. „2013 hat das in
dieser Form begonnen“, erin-
nert sich Anja-Christina Pad-
berg, die für Marcant am Ern-
tedankmahl teilnahm. „Wir
überlegten, wie wir uns mit
Spenden engagieren könnten.
Da kamen wir darauf, diese
gastliche Einladung für die
Menschen aus der nächsten
Nähe einzurichten.“ Die ers-
ten Einladungen hatten einst
einpaarDutzendMenschener-
reicht. Seit geraumer Zeit hat
sich das Event jedoch herum-
gesprochen, der bisherige Saal

des Kirchenkreises reichte als
gastliche Stätte nicht mehr aus.
Jetzt wird die Tradition am Pa-
penmarkt fortgesetzt.

„Es ist immer wieder zu be-
obachten“, so erzählt Josefine
Georgi, Leiterin der Bahnhofs-
mission, „dass die Gäste noch
lange nach dem Abend davon
erzählen. Es ist für viele ein Hö-
hepunkt im Verlauf des Jah-
res“. In der Weihnachts- und
Adventszeit würden solche ka-
ritativen Zusammenkünfte
zwar allerorts veranstaltet.
Darüber hinaus aber werde das
Jahr oft lang für Bedürftige.

Bei „Ernte und Danke“ soll
aber nicht nur für den Genuss
gesorgt sein, das ist dem Ver-
anstalter wichtig: Es geht auch
um die Unterhaltung. Matthi-
as Blomeier tritt mit der Gi-
tarre an, und Emily K. sorgt
für Mitsing-Momente. „Allen,
die hier helfend antreten,
macht es große Freude, auch
mal was für andere zu tun“, er-
klärt Thorsten Richter, der
Chef der Kochkultur Biele-
feld. Er tritt mit seiner Mann-
schaftalsCo-Sponsorauf.„Wir
tun unser Bestes in der Küche
und bieten das Menü zu Be-
dingungen an, die ansonsten
nicht kalkuliert werden könn-
ten“. Ein ähnlich gastliches
Mahl soll wieder zu Pfingsten
angeboten werden.

Gastgeber: Thorsten Richter, Josefine Georgi, Ulrich Wienstroth, Zuh-
ra Qudrat, Anja-Christina Padberg, Matthias Blomeier. FOTO: KEGEL


